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Vorwort zur ersten Auflage 

Angesichts der vom Markt geforderten  Produktzyklen gewinnt das 
Bestandsmanagement zunehmend an Bedeutung. Denn die notwendige 
unternehmenspolitische Ausrichtung auf die Belange der Kunden wirft  zu 
Recht die Frage auf, ob die klassische Funktion der Materialdisposition 
(Versorgung des eigenen Unternehmens) und der Vertriebsdisposition 
(vereinbarungsgemäße Belieferung der Kunden) noch ausreicht. 

Die gesamte logistische Kette vom Lieferanten bis zum Kunden ist bei 
Einführung eines erfolgversprechenden  Bestandsmanagement zu 
betrachten. Darüber hinaus erreichen Unternehmen mit verbessertem 
Bestandsmanagement Kosten-, Flexibilitäts- und Zyklusvorteile. 

Eine entscheidende Voraussetzung, Vorräte nicht nur im Lager oder in 
der Fertigung, sondern ganzheitlich zu optimieren, besteht in der Durch-
führung umfassender organisatorischer Veränderungen. Doch nur selten 
wird erkannt, dass Bestandsprobleme nicht nur aus der Sicht einzelner 
Bereiche behandelt werden dürfen. Der Denkanstoß einer Logistik als 
Querschnittsfunktion führt  zwangsläufig zu einem Zurückdrängen der 
Sonderinteressen der Teilbereiche und zu einer durchgängigen, funk-
tionsübergreifenden  Bestandsverantwortung. 

Dieses Buch will die Erkenntnis fördern,  dass Bestandsmanagement und 
-Controlling als eine den Material- und Informationsfluss  begleitende 
Querschnittsfunktion und nicht als eine isolierte Aufgabenstellung für 
Mitarbeiter in der Beschaffung,  in der Fertigung oder im Vertrieb anzuse-
hen ist. Das Wissen um die finanzwirtschaftliche  und betriebswirtschaftli-
che Bedeutung der Bestände und um die Vielfalt möglicher Einflussfakto-
ren auf die Bestandshöhe sollte hinreichend Anlass geben, die Ist-Orga-
nisation zu überdenken. 

Neben der notwendigen logistischen Effizienz  bedarf  es auf der 
Grundlage einer systematisch durchgeführten  Schwachstellenanalyse 
geeigneter Strategien und Maßnahmen, um Bestandssenkungserfolge 
auf Dauer zu erzielen. Dabei gilt es, den alten Grundsatz wieder ernst zu 
nehmen: Man muss nicht nur die Dinge richtig machen, sondern die 
richtigen Dinge machen. 

Die Darstellung der Analysemethoden sowie die in diesem Buch aufge-
nommenen Praxisbeispiele und Checklisten sollen dem aufmerksamen 
Leser bei der Umsetzung dieser Erkenntnis Unterstützung bieten. Die 
Praxisbeispiele sind zugleich ein Beweis dafür,  dass Einsparungspoten-
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ziale im Bestandsbereich bei systematischer Vorgehensweise und dem 
selektiven Einsatz von Optimierungsstrategien beispielsweise der 
Bedarfsdeckung nach dem Kanban-Prinzip erschlossen werden können. 

Das Buch wendet sich in erster Linie an die Praktiker, die durch ihre Auf-
gabenstellung Einfluss auf die Bestandshöhe nehmen. Aufgrund der an-
wendungsorientierten Konzeption erscheint es aber auch für Studenten 
in besonderem Maße zur Ausweitung oder Vertiefung des materialwirt-
schaftlichen und logistischen Lehrstoffes  geeignet. 

Um die Anwendungsorientierung des Buches zu unterstreichen, sind 
einige Schlüsselbeispiele aus der Praxis in den Kontext aufgenommen 
worden. Für die damit verbundene Unterstützung bedanke ich mich bei 
allen Beteiligten. 

Horst Hartmann 
Überlingen, Frühjahr 1999 

Vorwort zur zweiten Auflage 

Effektives  Bestandsmanagement ist eine Möglichkeit, die Kapital-
rentabilität zu erhöhen und zusätzlich interne Liquidität freizusetzen. In 
vielen Unternehmen stößt man auf deutlich unterschätzte Cash-
Potenziale. Welche Rolle spielen hierbei der Einkauf und die Logistik? 
Auf der Suche nach Potenzialen zur Bestandsoptimierung sind Einkauf 
und Lieferanten in der Zusammenarbeit entscheidende Partner, während 
die Logistik durch planende, steuernde und dispositive Maßnahmen die 
Sicherstellung der Versorgung nicht „um jeden Preis" gewährleistet. 

Effektives  Bestandsmanagement ist auch gekennzeichnet durch 
funktions- und unternehmensübergreifendes  Denken und Handeln, durch 
Erfassung und Analyse der bestandstreibenden Verursacher, durch 
methodische und systematische Vorgehensweise sowie ein zielführen-
des Bestandscontrolling. 

Das nunmehr in zweiter Auflage erscheinende Fachbuch folgt der Er-
kenntnis, dass erfolgreiches  Bestandsmanagement nicht nur eine Frage 
der Dispositionsqualität ist. Die zahllosen - zum Teil neu aufgenomme-
nen - Praxisbeispiele sowie drei erstmalig erscheinende Fallstudien, 
sind dafür ebenso ein Beweis wie auch die Ausführungen zu den 
zeitgemäßen Aufgaben des Strategischen Einkaufs, der Logistik und der 
Disposition. 
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Insgesamt ist das Buch für den aufmerksamen Leser zugleich Fund-
grube und Wegweiser für effektives  Bestandsmanagement unabhängig 
von der eigenen beruflichen Funktion oder von dem Ausbildungsstand. 

Horst Hartmann 
Im Sommer 2011 

Vorwort zur dritten Auflage 

Bestände binden Kapital, beeinflussen die Liquidität und verursachen 
Kosten. Die Verringerung der Bestände kann daher viel unternehmeri-
schen Spielraum schaffen,  ohne dass dabei die Materialverfügbarkeit 
gefährdet werden sollte. Denn mit der Globalisierung der Märkte und der 
zunehmenden Kunden-Lieferantenvernetzung  sind auch die Versor-
gungsrisiken gewachsen. Gezieltes Controlling der Supply Chain ist 
daher als Kernaufgabe eines nachhaltigen Bestandsmanagement 
anzusehen. 

Wenn man sich um Bestände nicht kümmert, entwickeln diese eine Art 
Eigendynamik und wachsen. Dafür gibt es viele Gründe. Auf diese wird 
in der vorliegenden dritten Auflage von Band 8 der Praxisreihe „Einkauf 
und Materialwirtschaft"  ebenso eingegangen wie auf zeitgemäße 
Optimierungsansätze. Dabei stellt sich die Umsetzung eines funktions-
und unternehmensübergreifenden Supply Chain Management als 
besonders problematisch heraus. 

In die vorliegende dritte Auflage wurde der Themenbereich „lieferanten-
gesteuertes Bestandsmanagement" neu aufgenommen und durch Bei-
spiele aus der Praxis zum „lieferantengesteuerten  Bestandsmanagement 
(VMI)" und zum „Konsignationslagervertrag" nachvollziehbar dargestellt. 
Auch auf die Möglichkeiten zur Messung der Performance  einer Supply 
Chain wurde anhand eines Praxisbeispiels eingegangen. 

Das Buch wendet sich vor allem an Fachkräfte in den Bereichen Ein-
kauf / Logistik sowie an Studierende mit dem Schwerpunkt Logistik. Ich 
hoffe,  dass für jeden aufmerksamen Leser „etwas dabei ist". Für 
Verbesserungsvorschläge und weitere Anregungen bin ich jederzeit sehr 
dankbar! 

Horst Hartmann 
Im Frühjahr 2017 
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